
das steht j1er nıcht Z Debatte) oder VO eıner
Vorwort 1im übrigen ziemliıch gCnHh gemeınsamen theisti-

schen Grundüberzeugung. Eınes UNSCFET. Haupt-
anlıegen be] der Vorbereitung dieses Heftes 1StClaude Geffre/Jean-Pierre Jossua daher SCWCSCNH, solche Autoren Wort kom-
INnen lassen, die in der Lage sınd, dem LeserDer relig1öse Indıfferentismus diese unterschiedlichen Zusammenhänge Be-
wußtseıin bringen.

Wır hatten nıcht die Absıcht, das Thema «INO-
derner Unglaube» auf umfassende VWeıse, mıt
allen seınen typıschen Formen, Z Sprache

Was 1St dıe eigentlıche Bedeutung des relig1ösen bringen, sondern L1LUT den relıg1ösen ndıffe-
Indıfferentismus, dem die Christen sıch rentıismus, diesen dann ın knapper OoOrm
schr stoßen? Ist S1e wesentlıch praktischer Art untersuchen. Wır wıssen ohl Wenn I11an heute
Materıalısmus, Desıinteresse gegenüber den dieses Thema anspricht, dann gehört Z

grundlegenden Fragen menschlicher Exıstenz Ton besonders 1in christlichen Kreıisena T 5 e a ‘ und damıt gegenüber dem Fragen ach (5ott? da{fl ® ın eınem Atem eıne «Rückkehr des
der mu InNnan ıh 1M Gegenteıl als eıne langfri- Relig1iösen» regıistriert, das wiedergewonnene
stige Konsequenz des retflektierten Atheismus Interesse, das Ian ıhm tast überall N-
oder des reflektierten Agnost1izısmus verstehen? bringt. Wenn WIr einmal unterstellen, da{fß eıner-
Haben dieser Atheismus un: Agnostizısmus se1ts dieses Phänomen nıcht UNAaNSCINCSSCHNCI-
mıiıttlerweiıle genügend eıt gehabt, sıch iıne weılse übertrieben bewertet wırd un: daß 6s

wenıger polemische Haltung gegenüber den Re- andererseıts ohl in n  u denselben Bereichen
lıgıonen zurechtzulegen als jene;, die ıhre Anfän- auftritt WI1e€e auch der Indıitferentismus (und nıcht
C bestimmte un die alles andere als indifferent ın anderen Ländern, ın anderen gesellschaftlı-
oder gleichgültig war” Müssen WIr heute sovıel chen Gruppen oder ganz eintach ın christlichen
geistige Weıte aufbringen, diesen Indıtterentis- Miılıeus), verkleinert doch 1ın keiner Weiıse
INUS als die Kehrseite des Eintritts 1ın iıne wesent- das Gewicht dessen, W as WIr 1er untersuchen
1Ch pOSItIV beurteilende menschliche Reıite un: W as uUuNseres FErachtens keineswegs ım Ab-
und Autonomıie verstehen, die aber BTG nehmen begriffen 1sSt
haben sınd Z Preıs dieses vielleicht HT: PrOVI- Wıe dem auch se1 eın anderes eft dieser
sorıschen Vergessens? Zeıtschritt, das 1mM Januar dieses Jahres erschie-

Und VOTr allem Ist denn‘die Sıtuation in dieser NCN ISt;, das eft der Sektion Religionssozi0lo-
Sache überall die gleiche? Dıie Diskussionen 1mM D16, hat sıch mıt den Formen VO Religio0-
Direktionskomitee VO CONCILIUM ber die- S1tÄt un: mıt rel1g1ös motıiviıerten Erneuerungs-
SCS Projekt WwW1e auch ber andere Hypothesen ın bewegungen befaßt. Wır rauchten also nıcht
entsprechenden Heftten der VErSANSCHCN Jahre 1er noch eınmal dıe eventuelle Eınseıitigkeıit
haben uns solche Klimaunterschiede 1ın dieser uUuNsSsSCcCICS5 Projektes auszugleichen: Dıie beiden
Sache entdecken lassen, da{fß die nwesenden Hefte sind als eın (3anzes nehmen, ohne dafß
Theologen entsprechend ıhrer Zugehörigkeit WIr wohlgemerkt ıne völlıge Übereinstim-
unterschiedlichen Regionen offensichtlich eınan- IMung ın allem, W as dazu 1in unNnserer Zeitschrift
der nıcht einmal verstehen konnten. Der «Rest », veröftentlicht worden ISt. garantıeren können.
das, W 4as nach dem Zusammenbruch der Einhel- Der Teıl dieses Heftes stellt den Versuch
lıgkeit in den Glaubensüberzeugungen der hri- einer Bestandsautnahme un Diagnose in mehre-

ren voneınander unterschiedenen Zusammen-stenheit als polıitisch-relig1öser Größe übr1g-
bleibt, 1St offensichtlich in der einen oder der hängen dar Jacques 5Sommet, der ın Frankreich
anderen Region ganz un Sal nıcht ıdentisch. für den «Servıce incroyance-fo1>» (Dıenst für
Wiährend dieser Rest 1n dem eınen Land nahe be] Probleme VO  D} Unglauben un: Glauben) erant-
ull relıg1öser Unglaube un totale Gleichgül- wortlich SE haben WIr gebeten, den Versuch
tigkeıt lıegt, anderswo VO  - eıner eıner Auswertung dieses Phänomens 1n seiner
starken Dıichte VO Volksreligiosıität (die ZW aar aNzCh Spannweıte machen un VO  _ allem eıne
selbst wıeder VO stark unterschiedlicher Bedeu- Liste der verschıedenen Identitäten autzustellen
tung 1St in Italıen oder in Brasılien eLtwa aber ıne Sallz wichtige Autfgabe ınmıtten eınes
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VORWORTkomplexen kulturellen Milieus, w 1e der fran- dem heutigen Indifferentismus mıt den grundle-zösıschsprachige, romanısche un deutschspra- gendsten Fragen ach Sınn, die Vulgärformenchige Westen darstellt; dabe; sollte den Jungen der modernen Religionskritik, die Folgen eıner
Menschen esondere Aufmerksamkeit gew1ıdmet besseren Kenntnıiıs der verschiedenartigen For-L  e  AD werden, deren Unglaube muıt tortschreitender INnenNn VO Religion. Unser Kollege Anton VWeıler

n hat uns als AÄAntwort darauf eın bemerkenswertesSchnelligkeit eıner Massenerscheinung wırd
Im Anschlufß eınen kurzen hıstorischen ber- hıstorisches Fresko un eıne vertiefte Analyseblick legt Jacques Sommet eınen Vorschlag füur der heutigen Sıtuation angeboten.

Der zweıte Teil des Heftes umfa(ßt dreı inter-eıne klärende Klassıfizierung VOT, dıe VO beson-
derer Autmerksamkeit für alles gekennzeıichnet pretierende Aufsätze. Das Ergebnis des BeıtragsISt; W as hinter dem relig1ösen «Unglauben» VO Wılly Obrist 1sSt ausgefallen, dafß WIr sehr
eın allzu negatıves Wort! Werten geben froh sınd, diesen Beıtrag autnehmen können.
könnte. Dessen ungeachtet mussen WIr, bevor WIr diesen

Im Blick auf die angloamerikanısche Welt, in Autsatz vorstellen, eın Wort Z ursprünglı-der die sozıale Religion iıne Art VO dıtffuser chen Plan Sapch, der jer nıcht verwirklicht
Religijosität darstellt, welche eın merklich ande- wurde. 1ne kritische Erhellung schien uns
res Bıld entstehen laßt, haben WIr Robert Kress dringlich geboten: Denn INan schreitet immer

eıne weıtere Studie gebeten. Wır haben ıh wıeder ohne Auftenthalt eıner «relig1ösen»autf Anraten VO Mitarbeıtern, mMıt denen WIr Vereinnahmung des Nıchtreligiösen apologe-
korrespondiert hatten ersucht, sıch präzıse tischen Zwecken. Man gibt sıch ZU Beıispiel
Fragen über die Personen der Gruppen eıne umftassende Deftinition des «Religiösen»,

da{ß diese das Problem des massıven Indıfferen-stellen, denen 1La MI1t Recht die Bezeichnung
«relıg10s» zuerkennen annn Tatsächlich hat t1ısmus verschleiert. der auch die Ersatzsymbo-
W as tun eın tranzösıischer Autor sıch hüten le werden relig1ös erklärt, während doch Lat-
wurde! gleich Begınn seınes Beıtrags ine sächlich nıchtreligiöse Arten der Zuwendung
brauchbare Deftinition des Begriffs «Religion» zu Absoluten o1Dt Man mMu sıch daher auf
un: auch genügend SCNAUC Kriterien für eıne jeden Fall entschließen, die Möglıichkeıit eınes
ditterenzierte Betrachtung ‚des Indifferentismus echt menschlichen, echt geistigen un: vielleicht
un: des relıg1ösen Interesses vorgeschlagen. Er OS auch echt mystischen menschlichen Lebens
entwirtft schließlich eın interessantes Bıld der hne Religion anzuerkennen!
Sıtuation in den Vereinigten Staaten VO Ame- Wıe dem auch sSCe1 Wılly Obrist hat uns ıne
rika tietschürfende Reflexion über den relıg1ösen In-

An dritter Stelle schien CS uns notwendig, dıtfterentismus als 5Symptom eıner Veränderung
eınen Indıtterentismus VO besonderem Charak- des modernen Bewußfßtseins vorgelegt: Entmy-
ter untersuchen, einen Indıfferentismus, der thologisierung der Natur un der Geschichte,
1ın eiınem anderen Kontext angesiedelt 1sSt als dem die Revolution, welche das CUuU«c Verständnis des
der nachchristlichen Welt 7Zu diesem Thema Verhältnisses des Begriffspaars Materije-Geist
findet INan hıer die verständnısvolle Analyse VO darstellt. Es o1bt auch heute noch Indıfferente,
Joseph Spae. Er erkennt offenbar dem relıg1ösen die VO Posıitivismus epragt sınd, manche aber
Suchen, das iınmıtten der Abkehr der Japaner VO sınd aufgrund der erwähnten Bewufßtseinsverän-
tradıtionellen Religionen lebendig bleibt, einen derung darüber hınaus Menschen geworden,
hohen Wert die auf der Suche ach Religion sınd, die Nur

Schließlich wunschten WIr uns eınen umftas- och nıcht Aussagen vorgedrungen sınd, die
senderen Beıtrag, der SOZUSARCNH auf halbem Weg VOT eıner archaischen Vorstellung VO Religion
zwıschen Tatsachenteststellung un Beurteilung gefeit Ssind.
versuchen sollte, die erkennbaren Faktoren des Schließlich haben WIr och Heınz Robert
mıt wachsender Schnelligkeit zunehmenden relı- Schlette eıne rage gestellt, die uns sehr beschäf-
v1ösen Indıtterentismus 1M Westen freizulegen. tigte: Sınd Jjene «gleichgültigen» Männer und
Wır schlugen 1er och völlig ungeordnet die Frauen wirklıch absolut gleichgültig? W as bleıbt
folgenden ThemenVdie Bındung die ber- in ıhnen Interessen, Bestrebungen, Wun-
flufßgesellschaft, den Glaubwürdigkeıitsverlust schen un Oftenheıiten für die rage nach (sott
der etablierten Kırchen un: ıhrer Autoriıtäten, der für das Zeugnıis des Evangelıums? Warum
den weıtgespannten Zusammenhang zwıschen lehnen viele VO ıhnen ab, als «Ungläubige»
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bezeichnet werden? Was bedeutet der positive stellungen un:! gesellschaftlichen Funktionen
Agnostizısmus: eıne Sympathıe, dıe nNnu  —$ nıcht Cottes.
ıhr Ziel gelangt? hne all diese Fragen beant- Drei Berichte schließen dieses eft ab Es z1bt
orten, hat Schlette versucht, das Terraın Menschen, die in dieser Sıtuation des Indiffe-
klären, indem dem blofßen Indifferentismus rentismus den Weg des Glaubens £finden. War-
den bewußten Agnost1zısmus eNtIgESENSETZL, 1N- um” Und welchen Bedingungen? Ignace
dem ] den Übergang VO dem eınen AA ande- Berten versucht, die zweıte dieser beiden Fragen
e  - W aS ıhm als eın Gewıinn erscheint! erhellen un beantworten, ındem uns

analysıert un indem die Beziehungen ZW1- ıne Inıtiatıve tür den Glauben un für die
schen Agnostizısmus un Religion, dıe viel tieter Kırche, das «Seminaıre Cardınal Cardıjn», VOTI-

un! posıtıver sind, als INan gemeıinhın denkt, aut stellt. Jean Collet analysıert 1in bemerkenswerter
ıhren Wert untersucht. Weıse das Auttreten des Indifferentismus 1m

Zum Abschlufß dieses Abschnuıitts untersucht Bereich der audiovisuellen Medien, VO  s allem
Claude Geftre den Standort des Glaubens in den Indifferentismus 1mM Blick aut die Bılder, eıne

Art VO Indıfferentismus, die begrifflich weıterdieser bisher n1e dagewesenen Sıtuation des Nıe-
gefaßt 1St als die, welche dıe Religion betrifft, diedergangs der Religion. Im Anschlufß eiınen

Versuch, diesen Niedergang verstehen un aber dazu heltfen kann, letztere richtig einzuord-
bewerten, zeıgt auf, daß eın nachatheistischer CL Schliefßlich hat uns Rosıno Gıbellını G=
Glaube eıner kritischen Überprüfung unterwor- schlagen, in diesem eft austührlich Bericht
ten werden mufß, da{fß CT eıner Neuinterpreta- erstatten über das Dossıier des römiıschen «Sekre-
tiıon seıner selbst aufgefordert iSt; da der tarıats tuür die Nichtglaubenden» ber die relig1ö-
Prüfung durch eıne ınnere Auseinandersetzung Gleichgültigkeıt. Wır hoffen, daß alle diese
unterworten 1Sst un der Tatsache der Abwesen- Bemühungen, wiewohl S$1Ce sehr fragmentarısch
heit CGottes 1ın der Welt 1NSs Auge sehen mMuUu Aus seın moOogen un nıcht den Anspruch erheben
diesem Grunde vollzieht sıch seıne Entscheidung wollen, das NzZ Feld des gestellten Problems
für (sott dem Vorzeichen der Freıiheıt VO abzudecken, unseren Lesern SCHNAUSO erhellend

erscheinen, w1e S1e unls selbst erschienen sındNebeninteressen, jenseılts VO Nuützlichkeitsvor-
Aus dem Französischen übersetzt VO  - Dr Ansgar Ahlbrecht
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